
Herzlich Willkommen 
zum Vortrag über die 

Förderungen von 
Pflegestützpunkten

am 11.05.2022



Ablauf
• Überblick über die Pflegestützpunkte/Vergleich Stand 2019

• Aufgaben eines Pflegestützpunktes

• Vorstellung der Grundsätze zur Förderung von Pflegestützpunkten

• Vorstellung der Richtlinie im Bayerischen Netzwerk Pflege



12.05.2022 Bayerisches Landesamt für Pflege

Bestehende Pflegestützpunkte 2019



Ziel der Bayerischen Staatsregierung:

• Stärkung der Beratung und Unterstützung vor Ort

• Bedarfsgerechte Verbesserung der Pflege- und Beratungsstrukturen 

vor Ort

Neue Regelungen für Pflegestützpunkte:

• Seit 01.01.2020 kommunales Initiativrecht im AGSG (bundesrechtlich 
und landesrechtlich befristet - verlängert bis 31.12.2023)

• Seit 2020 neuer Rahmenvertrag der Kranken-und Pflegekassen 
sowie Kommunalen Spitzenverbände

• Seit November 2019 Fördergrundsätze des StMGP

• Seit 01.01.2021 Regelförderung im Rahmen der Richtlinie für die 
Förderung im „Bayerischen Netzwerk Pflege“

12.05.2022 Bayerisches Landesamt für Pflege

Pflegestützpunkte in Bayern



12.05.2022 Bayerisches Landesamt für Pflege

Pflegestützpunkte in Bayern



Überblick über die Pflegestützpunkte

41 in Betrieb 7 im Aufbau 13 in Planung



Pflegestützpunkte in Betrieb

Bezirk 
Oberbayern

Lkr Altötting

Lkr Berchtesgadener Land

Lkr Ebersberg

Lkr Eichstätt

Lkr Erding

Lkr Garmisch-Partenkirchen

St Ingolstadt

Lkr Landsberg am Lech

Lkr Mühldorf a. Inn

Lkr Neuburg-Schrobenhausen

Lkr Rosenheim

St Rosenheim

Lkr Traunstein

Bezirk 
Oberfranken

St und Lkr Coburg

Bezirk 
Mittelfranken

St Ansbach

St Erlangen

St Fürth

St Nürnberg

Lkr Roth

St Schwabach

Lkr Weißenburg-Gunzenhausen

Bezirk 
Unterfranken

Lkr Bad Kissingen

Lkr Haßberge

Lkr Kitzingen

Lkr Main-Spessart

St und Lkr Schweinfurt

St Würzburg

Lkr Würzburg

Lkr Rhön-Grabfeld

Bezirk 
Schwaben

Lkr Aichach-Friedberg

Lkr Dillingen a. d. Donau

Lkr Donau-Ries

Lkr Oberallgäu

Lkr Günzburg

Lkr Ostallgäu

Bezirk 
Niederbayern

Bezirk 
Oberpfalz

St Regenburg

Bezirk 
Oberbayern

Lkr Altötting

Lkr Berchtesgadener Land

Lkr Ebersberg

Lkr Eichstätt

Lkr Erding

Lkr Garmisch-Partenkirchen

St Ingolstadt

Lkr Landsberg am Lech

Lkr Mühldorf a. Inn

Lkr Neuburg-Schrobenhausen

Lkr Rosenheim

St Rosenheim

Lkr Traunstein

Bezirk 
Oberfranken

St und Lkr Coburg

Bezirk 
Mittelfranken

St Ansbach

St Erlangen

St Fürth

St Nürnberg

Lkr Roth

St Schwabach

Lkr Weißenburg-Gunzenhausen

Bezirk 
Unterfranken

Lkr Bad Kissingen

Lkr Haßberge

Lkr Main-Spessart

St und Lkr Schweinfurt

St Würzburg

Lkr Würzburg

Lkr Rhön-Grabfeld

Bezirk 
Schwaben

Lkr Aichach-Friedberg

Lkr Dillingen a. d. Donau

Lkr Donau-Ries

Lkr Oberallgäu

Lkr Günzburg

Lkr Ostallgäu

Bezirk 
Niederbayern

St und Lkr Landshut

Bezirk 
Oberpfalz

St Regenburg

14 2 7 10 6 1 1

Lkr Weilheim-Schongau

Lkr Forchheím

Lkr Aschaffenburg

Lkr Miltenberg

Lkr Kitzinegn



Pflegestützpunkte im Aufbau

Bezirk 
Oberbayern

Lkr Dachau

Lkr Freising

Lkr Starnberg

Bezirk 
Oberfranken

St und Landkreis Hof

Bezirk 
Mittelfranken

Bezirk 
Unterfranken

St Aschaffenburg

Bezirk 
Schwaben

St Augsburg

St Memmingen

Bezirk 
Niederbayern

Bezirk 
Oberpfalz

3 101 002



Pflegestützpunkte in Planung

Bezirk 
Oberbayern

Lkr München

Lkr Fürstenfeldbruck

Lkr Pfaffenhofen

Bezirk Oberfranken

St und Lkr Bamberg

Lkr Bayreuth

Bezirk 
Mittelfranken

Lkr Nürnberger Land

Lkr Erlangen-Höchstadt

Bezirk 
Unterfranken

Bezirk 
Schwaben

Lkr Neu-Ulm

Lkr Unterallgäu

Bezirk 
Niederbayern

Lkr Passau

St Passau

Lkr Dingolfing

Bezirk 
Oberpfalz

Lkr Regensburg

3 2 2 0 2 3 1



Aufgaben eines Pflegestützpunktes

örtliche Anlaufstelle für  Rat-
und Hilfesuchende

• Information zu möglichen 
Sozialleistungen und 
weiteren Hilfsangeboten

• Kostenlose und neutrale 
Beratung in sämtlichen 
pflegerischen Belangen

Vernetzung und Koordination

• Regionale Vernetzung mit 
allen relevanten Akteuren

• Koordination von 
wohnortnahen Hilfs- und 
Unterstützungsangeboten



Förderung 
von Pflegestützpunkten nach den 

Grundsätzen zur Förderung von 
Pflegestützpunkten





Grundsätze zur Förderung von Pflegestützpunkten

Gefördert werden Pflegestützpunkte im Sinne des SGB XI

Förderung von Kommunen, die sich an der Trägerschaft eines 
Pflegestützpunktes beteiligen (Landkreise, kreisfreie Städte, Bezirke)

Förderung neuer und bestehender Pflegestützpunkte

ohne Rechtsanspruch im Rahmen der verfügbaren Haushaltsmittel des 
Bayerischen Staatsministerium für Gesundheit und Pflege

Festbetragsfinanzierung (mindestens 10 % Eigenmittel)



Zuwendungsbereiche

1. Fördersäule

Aufbau des Pflegestützpunktes

Anbindung an eine Fachstelle für 
pflegende Angehörige

2. Fördersäule 

Maßnahmen der 
Vernetzungsarbeit und des 
Wissenstransfers

• einmalige Anschubförderung 
bis zu 20.000,00 Euro

• einmalig zusätzlich 3.000,00 
Euro

• je Maßnahme bis zu 
15.000,00 Euro

neue Pflegestützpunkte

bestehende und neue Pflegestützpunkte



Zuwendungsfähige Ausgaben

1. Fördersäule

Aufbau des Pflegestützpunktes

•Ausgaben für Büroausstattung und Geschäftsbedarf

•Fortbildungskosten

•Ausgaben für Öffentlichkeitsarbeit

•Ausgaben für Qualitätssicherung

•anteilige Miete

•anteilige Kosten für Anschaffung und Unterhalt 
eines Kraftfahrzeugs für aufsuchende Beratung

•Umbaumaßnahmen 

•Hygienemaßnahmen

•etc.

2. Fördersäule 

Maßnahmen der Vernetzungsarbeit und des 
Wissenstransfers

•Schulungen

•Fachveranstaltungen

•Fachliteratur

•Supervision



Räumliche Anbindung an eine 
Fachstelle für pflegende 
Angehörige

•Nachweis durch eine 
entsprechende 
Bescheinigung oder einen 
Kooperationsvertrag

• Erzielung des 
Kooperationseffekts



Ausgestaltung der 
räumlichen Anbindung

Team-
besprechungen

gemeinsame 
Nutzung der 

Beratungsräume

räumliche Nähe
gemeinsame 
Hausbesuche

regelmäßige 
gemeinsame/ 
gegenseitige 

Beratungsstunden

Fall-
besprechungen



Hinweise bei mehreren Antragstellern

z. B. Bezirk

z. B. kreisfreie Stadt

Pflegestützpunkt

Stadt 
Muster

Förderpauschale in Höhe 

von 20.000,00 Euro kann 

jeweils nur einmal für den 

PSP beantragt werden

zwei Antragsteller beantragen 

jeweils 20.000,00 Euro

Mehrere Antragsteller müssen sich im Vorfeld 

über die Aufteilung der Zuwendung einigen



Beantragung der max. Fördersumme durch einen 
kommunalen Träger

Weiterleitung

Eine Weiterleitung der Zuwendung an Dritte ist 
unzulässig

Kostenerstattung

zuwendungsfähig sind nur die Ausgaben, die 
der antragstellenden Kommune entstehen

Verwendung der Zuwendung ist durch die 
antragstellende Kommune selbst 
nachzuweisen

zuwendungsfähige Ausgaben dürfen nach 
Kostenerstattung nicht unter die Höhe der 
Fördersumme zzgl. mindestens 10 % 
Eigenmittelanteil fallen



Erforderliche Unterlagen

Antragsformular

•ggfs. Bescheinigungen über die erhaltenen Beihilfen

De-minimis-Erklärung bzw. DAWI-De-minimis-Erklärung

Erklärung über subventionserhebliche Tatsachen

•Für die 1. Fördersäule kann ein Betriebskonzept eingereicht werden

•Für die 2. Fördersäule muss ein Konzept über die Maßnahme bzw. eine Maßnahmebeschreibung eingereicht werden

Konzept mit ausführlicher Beschreibung der Maßnahme

•unterschriebener Antrag über die Errichtung eines Pflegestützpunktes (Errichtungsantrag) gem. Anlage 1 des Rahmenvertrags

•unterschriebener Vertrag über die Errichtung eines Pflegestützpunktes (Stützpunktvertrag) gem. Anlage 2 des Rahmenvertrags

Errichtungsantrag und Stützpunktvertrag

Kosten- und Finanzierungsplan 



Förderung 
nach der Richtlinie für die 

Förderung von Pflegestützpunkten 
im Bayerischen Netzwerk Pflege





Richtlinie für die Förderung im „Bayerischen Netzwerk Pflege“

Sicherstellung eines auf Dauer angelegten und landesweiten 
Beratungsangebotes für Menschen mit Pflegebedarf

Gefördert werden Pflegestützpunkte im Sinne des SGB XI

Förderung von Kommunen, die sich an der Trägerschaft eines 
Pflegestützpunktes beteiligen (Landkreise, kreisfreie Städte, Bezirke)

Förderung neuer und bestehender Pflegestützpunkte

ohne Rechtsanspruch im Rahmen der verfügbaren Haushaltsmittel des 
Bayerischen Staatsministeriums für Gesundheit und Pflege

Festbetragsfinanzierung (mindestens 10 % Eigenmittel)



Zuwendungsbereiche

Betrieb eines Pflegestützpunktes

Räumliche Anbindung an eine 
Fachstelle für pflegende 
Angehörige

• Förderpauschale bis zu 
20.000,00 Euro für eine 
vollzeitbeschäftigte 
Fachkraft nach Nr. 3.4 Satz 2

• Erhöhung der 
Förderpauschale für max. 3 
Jahre um jährlich bis zu 
3.000,00 Euro



Qualifikation der Fachkräfte

Sozialpädagoginnen/Sozialpädagogen

vergleichbare akademische Qualifikationen

• z. B. Gesundheitswissenschaften, Gesundheitsmanagement, Gesundheitsökonomie, 
Pflegewissenschaften, Sozialwissenschaften

fortgebildete Pflegefachkräfte

• die aufgrund mehrjähriger Berufstätigkeit mit Unterstützungsmöglichkeiten für Menschen mit 
Pflegebedarf vertraut sind oder

• mit einer entsprechenden Fortbildung



Arbeitszeit

•Eine Fachkraft ist mit mind. 50 v. H. der 
tarifvertraglichen Arbeitszeit einer Vollzeitkraft 
beschäftigt

Zusammenarbeit mit 

•sozialen Diensten

•Beratungsstellen

•Fachstellen für pflegende Angehörige

•weiteren Akteuren

Regelmäßige Erreichbarkeit des 
Pflegestützpunktes

Erkennbarkeit des Pflegestützpunktes 
nach außen

Durchführung von Hausbesuchen

Voraussetzung für die Förderung eines Pflegestützpunktes

✓

✓

✓ ✓

✓

Fortbildung der Fachkräfte✓



Zuwendungsfähige Ausgaben

anteilige 
Personalausgaben der 
Kommune

Personalausgaben

anteilige Sachausgaben 
der Kommune

beim 
Angestelltenmodell 
kann vorerst die 
Sachkostenpauschale 
angegeben werden

Sachausgaben

Um eine Doppelförderung zu vermeiden, sind nur Kosten anzuführen, die nicht bereits im Rahmen 
der Anschubfinanzierung gefördert wurden

Die von weiteren kommunalen 
Trägern getätigten 
zuwendungsfähigen Ausgaben 
können nicht berücksichtigt 
werden



Kommunaler Anteil 

3,0 VZÄ 
im Pflege-
stützpunkt
beschäftigt

Angestelltenmodell
2,0
VZÄ

0,5 
VZÄ

1,00
VZÄ

berücksichtigungsfähig ist nur der kommunale Stellenanteil

2/3 Kranken und Pflegekassen

1/3 kommunale Träger

1/6 Stadt und/oder Landkreis0,5 
VZÄ

1/6 Bezirk (bei Beteiligung)



Kooperationsmodell

Kommunaler Anteil 

0,6 VZÄ 
im Pflege-
stützpunkt
beschäftigt

Hinweis: Das Personal wird beim Kooperationsmodell paritätisch gestellt

0,6 VZÄ kommunaler Anteil 

Beim Kooperationsmodell können die vom weiteren 
kommunalen Träger getragenen VZÄ bei der Berechnung der 
Förderpauschale berücksichtigt werden



Bemessung der Förderpauschale

1,00
VZÄ

Max. Förderpauschale von 
20.000,00 Euro > Voraussetzung 

1,0 VZÄ 

Kommunaler Anteil

beträgt der kommunale Anteil weniger 1,0 VZÄ, reduziert sich die 
Fördersumme anteilig

0,6
VZÄ

>

Voraussetzung 
1,0 VZÄ 

Max. Förderpauschale von 
12.000,00 Euro

Die Anzahl der Fachkräfte dient als 
Bemessungsgrundlage



Berücksichtigung des Beschäftigungszeitraums

Kürzung der 
Zuwendung

max. 
Fördersumme 

20.000,00



Räumliche Anbindung an eine 
Fachstelle für pflegende 
Angehörige

•Nachweis durch eine 
entsprechende 
Bescheinigung oder einen 
Kooperationsvertrag

• Erzielung des 
Kooperationseffekts



Träger

• reicht einen Antrag im Original bei der 
Bewilligungsbehörde ein

• Verwendung der Vordrucke für die Antragstellung

• Antragstellung bis spätestens 31. Dezember des 
vorangehenden Jahres

• Zustimmung zum vorzeitigen Maßnahmebeginn gilt 
mit Antragstellung allgemein als erteilt

Bewilligungsbehörde

• Bewilligungsbehörde ist das Bayerische Landesamt 
für Pflege

• Entscheidung liegt nach Eingang des vollständigen 
Antrags beim LfP

• Zuwendungsentscheidung auch auf Grundlage des 
zuletzt geprüften Ausgaben- und Finanzierungsplans 
möglich

• Prüfung nach EU-Beihilferecht und der 
Anmeldepflicht bei der Europäischen Kommission

• ggfs. Ausstellung einer De-minimis- bzw. DAWI-De-
minimis-Bescheinigung

Antrags- und Bewilligungsverfahren



Hinweise bei mehreren Antragstellern

z. B. Bezirk

z. B. kreisfreie Stadt

Pflegestützpunkt

Stadt 
Muster

Förderpauschale in Höhe 

von 20.000,00 Euro kann 

jeweils nur einmal für den 

PSP beantragt werden

zwei Antragsteller beantragen 

jeweils 20.000,00 Euro

Mehrere Antragsteller müssen sich im Vorfeld 

über die Aufteilung der Zuwendung einigen



Beantragung der max. Fördersumme durch einen 
kommunalen Träger

Weiterleitung

Eine Weiterleitung der Zuwendung an Dritte ist 
unzulässig

Kostenerstattung

zuwendungsfähig sind nur die Ausgaben, die 
der antragstellenden Kommune entstehen

Verwendung der Zuwendung ist durch die 
antragstellende Kommune selbst 
nachzuweisen

zuwendungsfähige Ausgaben dürfen nach 
Kostenerstattung nicht unter die Höhe der 
Fördersumme zzgl. mindestens 10 % 
Eigenmittelanteil fallen



Erforderliche Unterlagen - Erstantrag
Antragsformular

•ggfs. Bescheinigungen über die erhaltenen Beihilfen

De-minimis-Erklärung bzw. DAWI-De-minimis-Erklärung

Erklärung über subventionserhebliche Tatsachen

•Bei Erstantrag ist ggfs. ein Betriebskonzept ausreichend

Konzept mit ausführlicher Beschreibung der Maßnahme

•unterschriebener Antrag über die Errichtung eines Pflegestützpunktes (Errichtungsantrag) gem. Anlage 1 des Rahmenvertrags

•unterschriebener Vertrag über die Errichtung eines Pflegestützpunktes (Stützpunktvertrag) gem. Anlage 2 des Rahmenvertrags

Errichtungsantrag und Stützpunktvertrag

Kosten- und Finanzierungsplan

Qualifikationsnachweise der eingesetzten Mitarbeiter/-innen im Pflegestützpunkt

ggfs. Bescheinigung oder Kooperationsvertrag bei Anbindung an eine Fachstelle für pflegende 
Angehörige 



Erforderliche Unterlagen - Folgeantrag

Im Folgeantrag reicht es aus, wenn Änderungen gegenüber dem Vorjahr angegeben werden. 
Weitere Unterlagen müssen eingereicht werden, wenn sich z.B. Änderungen beim 
Stützpunktvertrag oder auch beim Personal ergeben haben



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit


